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SS Obe » vdo » f , Freitag dev SS. Jvvi L8SL.
Einladung zum Abonnement auf de« Schwarzwälder Boten

Auf den zweiten Halbjahrgang des Schwarzwälder Boten nehmen nnsere bekannten Agenten in Glatt , Haigerloch ,
Hechingen , Gamertingen und Ligmaringen Besttllungen an. Solche wollen rechtzeitig gemacht werden , um die
Blätter vollständig liefern zu können . >

Wie bisher werden auch künftighin Bilder V0M KviegSschavplaze im UnterhaltungsBlatte erscheinen, überdieß
wird im Monate Juli «ine Karte der Krim ausgegeden , weil vorausstebtlich in den nächsten Monaten die Aufmerk¬
samkeitunserer Leser auf diesen Kriegsschauplaz gefesselt werten wird. Rechnet man zu all' diesem noch den mit dem Schwarzwälder Boten
erscheinenden Wochen -, Bauern - , und GeschichtsKalendrr , die Gespräche rc. , die größeren Correspondenzea
aus Paris (Rundschau) und die mit Sorgfalt gewählte Mannigfaltigkeit des UnterhaltungsBlattes : so
dürft « «in Vergleich anderer Vlätier mit dem Schwarzwälder Boten zum Vorthril des lezreren Ausfallen, namentlich wenn der aus¬
serordentlich billige Preis desselben mit in Betracht gezogen wird. Es ist dieß auch der Grund , daß der Schwarzwälder Bote
gegenwärtig mit S,VS6 Abonnenten eines der verbreitetsten Württemberg ischen Blätter ist . Bei seiner
großen Verbreitung darf dieses Blatt auch mit Recht als zu öffeEiche « Bekarnrtmachnnge « geeignet empfohlen ,
wn den . _ — _ Die Expedition des Schwarzwälder Boten .

Kaler - er für di- künftige Woche .
Gvaug . am 24 . Juni : Kath . Der Fischzug Petri . Luk. s ,

1 — 11 . Evg . Die acht Seligkeiten . Matth . 5, I — 16 .
j Evangelische .
s « Triuit
Johannes d . T
Elogtus
Jeremias
Die 7 Schläfer
Leo , Josua

H- anlnS V .F . G
s Pauli Gedächtniß

«L

Juni . Katboliken .
24 Sonnt . 4 « . Pfingsten

Johannes der Täufer
SS Montag Prosper
26 Dienstag Johann u. Paul .
27 Mittwoch Ladislaus
28 Donnerst . Leo II -, Pabst -f
SS Freitag » L PetrnS «
25 Samstag Pauli Gedächtniß

Der Mond r Bollmvud Freitag den 29. Juni ii Uhr so Mi¬
nuten Abends .

Anfgang der Sonne am 24 . Juni - r Uhr 59 Minuten .
Untergang am nämlichen Tage : 8 Uhr 5 Minute » .

Tageslänger Am 24 . Zuni : is Stunden 48 Minuten ; am
so . Zum - 15 Stunden 42 Minuten .

Messen «nd Märkte .
Juni . 21 . Straßburg . Weingarten . — 2S . Bingen . Blau -

beuren . Büblerthann . Crailsheim. Dovaueschinge». Danach .
Geißliugen . Gochsheim . Herreuthierbach. Ktznzelsau . Langenburg.
Leonberg . Mengen. Mögglingen . Munderkingeo . Neckargmünd .
Neuffen. Oppenao. Rotrweil . Schrozberg. Stetten (0 . Heuchel -
berg ). Weikersheim. - 26 . Crailsheim . Kempten. Langendeutin-
geu . Langrnbrücken . Lieben»«» . Mosbach. München. St . Georgen.
Unlivgen. Weinsberg. — 28 . Dürrmen ». Ebingen . Pfalzgrafen-
weiler. Stockach . Welzheim . — 28 . Bartenstein . Berg . Beflg-

heiw. Eregiingen. Donzdorf. Döttingen . Forchtenberg . Gerabronn .
Giengen , vornberg . Löwenstein . Neidlingen . vderdischingen. Pie -
delbach . Schechingen . Schiltach . Steinheim (bei Heidenhetm) .
Wachdach . Wimpfen (im Thal ) . — 38 . Heilbronn.

Wetter » ««d Bauernregeln für den Juni .
Zohanniregen verdirbt die Nüsse . — Kukuksrut nach Johanni

bringt Theurung . — Die Bienen , welche vor Johanni schwärmen ,
sind die besten. - Wenn kalt und naß der Zuni war , verdirbt er
meist da« ganze Jahr . — Wenn der Weinstock im Vollmond blüht»
so soll er völlige Beeren bekommen .

Muthmaßliche Witterung tm Juni nach Herschel .
Den ro . Juni und später smön .

« eschichtSKalender .
Den 25 . Juniu « 1677 starb Herzog Wilhelm Lud¬

wig . Spittler sagt von seiner Regierung : Ich weiß nicht, ob
es ein Glück für das Land war» daß Wilhelm Ludwig völlig frei
von allen ehrgeizigen Projekten , immer nur Neutralität suchte ,
mit keiner Partie es verderben wollte, «ad so keine ganz für sein
Interesse gewann? Der Geist der heutigen Zeit aber sagte den
Fürsten und Ständen : Wenn gleich der Revolutionskrieg Ver¬
fassung und Religion, ja selbst politische Eristeuz .in Gefahr sezt,
so bleibt doch neutral ! Wie viel wahrer sagt Wieland : „Für
Alles muß man Alles wagen ! " und daun » ist der «utscheideade
Schritt gethau, bei der für gerecht erkannten Sache ausharreo .
Sonsten ist man das Spiel Aller. — Daß , wie der angeführte
Geschichtschreiber sagt , Neutralität gewöhnlich nicht « nüzt, lehren
die Bedrückungen, die das Land im französisch holländischen K - iege
dulden mußte, wo bald die starke Philippsburger Garnison Con -
tribution ausfchrieb , bald die Kaiserlichen Zufuhr und Quartiere
forderten. Nach nicht ganz dreijähriger Regierung starb Wiivei»
Ludwig i« Kloster Hirsau , und hinterließ den unmündigen so "
hard Ludwig ._ _ _ ._ .— —

Do « de « Krtegsfchanplare
Bon der Ostsee .

Danzig , den IS . Juni . Der Dampfer » Vulture, * der
am II . d. Abends unfern Kronstadt abgegangen und eben hier

« < , tede « Me » r « ?
eingetroffen ist, berichtet : Die Kriegsschiffe. Merttn und Fi ' fly

flno bei einer Recvgnoseirung am 9 . ^ EtiKup .
"

Explotikmaschinen gestoßen , welch, spr- ngm. "
7ück - eaa°a-n.

haut genannter Schiffe beschädigten , worauf sie zurückgegaogen.
*



Die Stellung der Flotte ist noch dieselbe. Die . Magicienne '

hat am 8 . «ine halbe Stunde auf reitend « Artillerie auf der
Insel Resensari mit Erfolg gefeuert , und war darauf etwas

beschädigt abgesegelt . Die Russen haben am 6 . in Hangöe auf
rin englisches Fort ( Schiff ?) welches sieben Finnländer dort
landen wollte , gefeuert , und haben leztere, sowie sechzehn Eng¬
länder von der Bootsmannschaft erschossen. Die Mannschaft
des . Vulture ' versichert , daß das englische Boot «ine Parla¬
mentärflagge aufgesteckt hatte . ( A . Z )

V on der Donau rc.
Galaez , den 6 . Juni . Man hat wohl schon auf tele-

graphischem Wege von dem großen Brandunglück er¬
fahren , das vor einigen Tagen ganz Galaez in Schrecken
gesezt hat . Auf der westlichen Seite der Stadt , ganz in der
Nähe derselben , war esu Stall für die Pferde der hier stationir -
ten östreichischen Uhlanen und Artilleristen für 5 »K unter einem
Dache errichtet . Dieses Lokal , das nur aus rohem Flechtwerk
bestand und mit Rohr gedeckt war , ist gänzlich nledergebrannt .
IKL Pferde sind bekanntlich auf der Stelle verbrannt , eine be¬
deutende Zahl derselben hat später in Folge der erlittenen Brand¬
wunden verendet und viele waren so zogrrichtet , daß sie ge-
tödtet werden mußten . Auch ist alles Spanngeschirr und Sat¬
telzeug verbrannt . Augenzeugen erzählen von diesem unglück¬
lichen Schauspiele schreckliche Einzelnheiten . So sind einige
Pferde , am ganzen Leibe versengt und aus ihren Fetttheilen
lichterloh brennend , aus den Flammen gesprungen , in solchem
Zustande noch einige Schritte weit gelaufen und dann todt zu -

fammengestürzt , wogegen andere brennend in die Flammen zu -

rückgrkehrt sind. ( Ostd . P . )
Dom schwarzen Meere » .

Die neueste bekannte Botschaft Pelissiers ist fol¬
gende vom S. Juni 11 Uhr Abends batikte : . Die Sachlage
ist noch dieselbe wir gestern . Der Feind hat gegen die eroberten
Werke nur erfolglose Demonstrationen vorgenvmmen . Er has
die sogenannte Batterie vom 2 . Mai verlassen und überläßt
uns also vollständig das rechte Ufer der Kielbucht . Die Schiffe
des Hafens flüchten in die Artikeriebai , wo unsere großen Bom¬
ben sie werden aussuchen ' können ; wir belauern sie mit Auf¬
merksamkeit . ' Nach der schon erwähnten Botschaft Lord Rag¬
lans vom 8 . Juni waren 8 Mörser ä la 6oiiorn unter den
62 eroberte » Feuerschlünden . — lieber die Bedeutung der Weg¬
nahme des grünen Hügels und weißen Werke mögen noch
einige Worte am Plaze seyn. Aus der eben angeführten Mit¬
theilung Pelissiers geht hervor , daß er einen Hauptvvrthril von
der Erstürmung der Vorwerke in der Gefährdung des Re¬
stes der russischen Flotte erkennt , was , wenn man das
anfängliche Ziel der Krimexpedilion ins Auge faßt , schon be¬
deutend genug ist . Nach Andern wäre von der eroberten
Position aus auch die Verbindung mit der Nordseite über
den Golf hinüber ernstlich bedroht und so gewissermaßen dir
Festung von der bloßen Südseite aus dennoch gänzlich zu cer-
niren .

Fürst Gortschakoff meldet nach St . Petersburg
aus Eebastopol vom 8 . Juni : » Nach einem starken zwei¬
tägigen Bombardement haben drei französische Divisionen
gestern (7 .) um 6 Uhr Abends die Red outen Kamtschat¬
ka, Eelinghinski , Volhynien und eine Batterie zwischen der
Redoute Eelinghinski und der Bastion Namrr 1 angegriffen
und besezt . Die Redoute Kamschalka und jene Batterie wurde
von Len Unseren wieder genommen , aber die feindlichen Reser¬
ven bemächtigten sich der Redoute aufs Neue , so daß wir nur
Herren der erwähnten Batterie blieben . Unsere Truppen schlu¬
gen sich bewundernswerth . Einen Beweis davon liefert der
Verlust des Feindes , der unfern Verlust übersteigt und sich auf
25üv Mann und 275 Gefangene beläuft . Unter lezteren be¬
finden sich 7 Offizier «, welche mit 2 französischen Berggeschüzen
in unsere Hände fielen . (Tel . B . d. Allg . Zeit .)

Aus Koostantinopel vom Li . Mai melden Mar -
selller Privatbotschaften r » General Morris hat mit der Ka¬

vallerie das große Lager der Russen jenseits der Tschernaja re
kognoscirt und die Stärke der feindlichen Armee auf 80 —- 100,00 »
Mann geschäzt. Bevor General Eanrobert vorrückte , ließ
er Brücken über die Tschernaja schlagen , an deren Ufer er auch
Batterieen errichtete , um den Uebergang zu decken ; er ließ end¬
lich auch das Wasser der Wasserleitung ableiten , welches
die Kielbucht versorgt . Die in Kertsch erbeutete Kor¬
respondenz zwischen Len Gouverneuren von Gekä¬
st opol und Kertsch beweist , daß unter den Russen ein gro¬
ßer Ueberdruß herrscht , und daß sie sehr viel von Krankheiten
zu leiben haben . Eine dieser Korrespondenzen ordnet an , daß
man in den verschiedenen Epitälern der Halbinsel 16,000 Bet¬
ten bereit halte . Eine am Tage vor der Einnahme von Kertsch
eingetroffene Depesche des Czaren befahl (zu spät ) die Herstellung
einer neuen Verpfählung in der Meerenge . Die
alliirte Flottille fand an den Küsten des asowschen Meeres
grrße Kohlendepots und zahlreiche Viehheerden . Die
Kanvnenschaluppen suchten ankere Kohlendepots in der Nähe
von Arabat auf . Die Briefe aus der Krim stellen einen An¬
griff auf Anapa in nächste Aussicht . Dir Admirale verlan¬
gen hiezu 3VÜV Mann Verstärkung . Auch nach der circa ss i-
schen Küste seien neue Exkursionen im Werk ; in Varna
werde gerüchtweise die Vorbereitung einer ( sehr unwahrschein¬
lichen) Expedition gegen Perekop besprochen . Dieses und An¬
deres mehr von größerer oder geringerer Glaubwürdigkeit be¬
haupten die neuesten Berichte aus Konstantinopel , das als Sta -
pelplaz der Kriegsnachrichten durch den unterseeischen Telegra¬
phen sehr in Abnahme gekommen ist.

Aus Turin vom 12 . Juni meldet uns der Telegraph : der
Befehlshaber der plemontesischen Truppen , iamarmora , sei in
Balaklawa von einer Krankheit dahingerafft worden . ( A . Z .)

London , den 12 . Juni . Die Admiralität erhielt heute
Bericht , Anapa sei von den Russen geräumt und von Tscher-
kessen besezt worden . DI » Russen zögen sich wahrscheinlich bis
über den Kuban zurück . ( T . D . d. A . Z . )

Die Russen haben Anapa geräumt und die Tsch er kes¬
sen dasselbe besezt . Ein der englischen Admiralität zugrgange -
ner Bericht meldet Ließ. Wie anderweitig angeführt wird , wäre
«ine Beschießung des Plazes durch die Flotten und eine Benen¬
nung durch die Bergvölker vorangegangen . Das Ereigniß ist
von Bedeutung ; Anapa war der lezte und bedeutendste Halt¬
punkt der Russen an der 8 » Stunden langen tscheckessischen
Küste ; die meisten Küstenforts hatten sie schon im vorigen Jahre
gesprengt , Sudschuk Kale unlängst aufgegeben . Eie sind da¬
durch vom Eüdwestkaukasus vertrieben und auf den durch den
Kubarflaß bezeichneten Nordfuß des Gebirgs zurückgewiesen .
Der Kuban mündet nicht weit von Anapa und der Siraße von
Kertsch . Die Einzelheiten über diese Op -ration versprechen ins¬
besondere wegen der angeblichen Velheiligung der bisher so sprö¬
den Bergvölker ein Interesse .

Pelissier meldet vom 1K . Juni : » Der Kamps vom 7 .
war für die Alliirten vortheilhafter , als wir anfänglich mel¬
deten . Wir haben SK2 russische Gefangene , worunter 2V Offi¬
ziere ; wir haben außerdem 7L Kanonen genommen . ' Eine De¬
pesche vom II . Jani , 11 Uhr Nachts , giebt folgende Nachrich¬
ten : » Wir befestigen uns in unfern neuen Werken ; wir haben
mit den in unsere Hände gefallenen russischen Mörsern auf die
feindlichen Schiffe feuern können , welche sich noch weiter in den
Hintergrund des Hafens zurückgezogen haben . Wir bereiten
neue Batterieen vor . '

In einer Botschaft meldet Fürst Gortschakoff vom S Juni :
» Die Kanonade dauert fort und ist hauptsächlich gegen die
Bastion Korniloff ( Malakoffeharm ) und gegen die Nr . 3 ge¬
richtet . Der Feind hat Waffenstillstand nachgesucht , um seine
Todten zu beerdigen. Sein Verlust übersteigt viertausend Mann . '

» Während große Dinge vor Eebastopol geschehen' — sagt
das Pays , sich dabei auf di« Erstürmung der MamelonWerke » .
beziehend — » bleiben unsere Flotten und unsere Heere nicht
» nthätig . Das Geschwader des asow ' schen Meeres hat neue
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Operationen begonnen , um irr Armee von Vattum freien Durch¬

zug nach der Krim durch die Küsten Abchasiens zu bahnen .

Andererseits werben die russischen Truppen ausserhalb Sedasto -

ppls verfolgt und in die Enge getrieben , bis man sie zwingt ,
eine Schlacht zu liefern . Demnach ist der Feind auf allen Sei¬

ten genöthigt , sich gegen ein Ensemble von kühnen und kräfti¬

gen Operationen zu wehren , die ihm keinen Augenblick Ruhe

lassen, und denen er nirgends hat widerstehen können ; denn es

ist nicht zu läugnrn , der Widerstand nimmt unter den Verthei -

digern der Krim in demselben Maße ab , wie ihr Vertrauen auf
«inen glücklichen Ausgang des Kampfes . Seit schier acht Mo¬
naten haben uns die Russen kennen gelernt ; sie nähern sich un¬

seren Reihen nur mit der Gewißheit , daß sie geschlagen werden .
Auch bemerkt man seit einiger Zeit , daß die Russen zuweilen
Reißaus nehmen , bevor noch das Gefecht ernstlich begonnen
hat . In der Nacht vom 22 .— 23 . Mai ging der Angriff auf
die russischen Hinterhalte so rasch von statten , und der Feind
floh mit solcher (Übereilung , daß er nicht einmal Feuer an die

hergerichteten Minen legte. Der Uebergang über Lie Tfchernaja
bei Lschorgun ist fast ohne Schwertstreich bewerkstelligt worden .
Die Armee des Generals LIpranvi scheint die Ebene verlasse »

zu haben , wo «in « offene Feldschlacht hätte statifinben können .
Zu Kertsch , JrniKale und Genilschi haben sich die Russen bei
unserer Annäh,r mg zurückgezogen , ohne auch nur den Versuch
zu machen , ihre Festungswerke , ihre Schiffe und ihre Proviant -

Magazine zu vertheidigm . "

Konstantinoprl , den3l . Mai . Die KrrtschExpedition
hatte Kamirsch am 22 . Mai , Abends 11 Uhr , verlassen , und
durch Nebel aufgehalten , befand sie sich erst um 8 Uhr Mor¬

gens vor Balaclaoa (23 . Mai ) . Der Tag wurde aber heiter ,
und man segelte an den blühenden Südkasten der Krim , an
Yalta und Kaff « vorbei . Donnerstags , den 24 . Mai , immer
weiter segelnd, feierte man mit Salven den Geburtstag Vikto -
ria 's . Um It Uhr befand man sich mitten in der Meerenge
von Kertsch , am Cap Kamüsch ( KamüschVurunn ) , rin wenig
Nördlich vom Cap KaraBurunn , und ungefähr 8 Kilometer
südlich von Kertsch . Einen Kilometer vom Kap KamüschBu -
runn findet sich «in Dorf gleichen Namens , im Hintergründe
eines kleinen Meerbusens , und südlich vom Dorf « dehnt sich
«in weiter Sumpf vom Meere bis zu einem großen See aus ,
der tief ins Innere geht . Ein ziemlich schlechter Weg geht vom

Dorfe aus längs dem See bis Kertsch . Es wurden Landungs¬
truppen am RamüschBurunn ausgesezt , darunter 5V0Ü Türken .
Am Freitag den 2S . Mat erreievtei diese Truppen Kertsch .
Unterdessen hatten schon Tag « vorher namentlich die kleineren

Schiffe ihren Weg in der Meerenge verfolgt . Als diese um
11 Uhr vor dem Fort Paulowskaja vordeikamen , hörten sie
eine heftige Explosion ; die Russen , überrascht durch unsere An¬
kunft , verbrannten ihre Pulvermagazine und zogen sich zurück .
Der Epiifire , die Banshee , der Caradoc und ein anderes fran¬
zösische« Schiff drangen gleich an Kertsch vorbei bis YeniKale
vor , wo die gelbe Färbung des Wass -rs den Ursprung aus dem
asow ' schen Meere anzeigte . Um 3 Uhr stellten sich 3 « Schiffe
mit schwerer Artillerie vor YeniKale auf . Einige russische Ka¬
nonenschüsse ließen einen Augenblick an Widerstand glauben .
Aber schon um 3Vr Uhr kündigte eine fürchterliche Explosion
der PulverMagazine an , daß die Russen diese Absicht nicht
hatten . Zugleich sah man fürchterliche Rauchwolken aus vielen

Magazinen aufsteigen ; Hunderte von Bomben plazten nach al¬

len Richtungen , 36,000 Getreidesäcke , 10V,Ü« 0 Mehlsäcke , ISO,yv «

Säcke Hafer , Holz und Heu , 36 Schiffe , welche nach einem von

Petersburg angelangten Befehle in die Meerenge versenkt wer¬

den sollten , konnten nur noch rasch in einer engen Bucht , wo

sie lagen , von den Russen verbrannt werden . Ein gleiches Loos

traf mehrere russische Kanonrnbarken ; auch konnten nur 3

Dampfschiffe , welche gerate geheizt hatten , sich nach dem schwar¬

zen Meere flüchten ; fünf andere wurden verbrannt . Die Raf¬

fen, wie einigt sagen, im Ganzen 2SV « , wie andere behaupten ,
400i > Mann stark , verließen hierauf die Stadt . Die Alliirten

besezten Yenikake den 24 . Mai und Kertsch den 25 . Mai , wo
sich nun auch bald die Einwohner , welche sich versteckt gehalten
hatten , wieder zeigten . Die Highlanders , welche Anfangs in

YeniKale ringezogen waren , sollen di« Besazung von Kertsch
bilren . Dir Verwüstungen der Russen haben sich übrigens nicht
auf Kertsch beschränkt . Man hat nach der Küste von Tscher -

kessirn hin viele Explosionen gehört . Der Verlust , der den Rus¬
sen schon jezt aus der Wegnahme dieses HauptProviantMaga -

zins erwächst , ist ungeheuer . Außerdem aber ist die Flotte der
Alliirten weiter vorgerückt ins asow '

sche Meer , ohne Zeit zu ver¬
lieren . Kertsch selbst und die schöne Umgegend ist unversehrt ;
auch fand man ein Lager von 25, « SV Tonnen Steinkohlen , eine
Gießerei und eine Werkstätte für Maschinenbau , was den Al¬
liirten dort sehr zu Statten kommt . Kanonen wurden so Stück
erobert . Die Banshee ist es , welche diese Nachrichten herge¬
bracht hat . (Köln . Ztg .)

Marseille , den 11 . Juni . Die » Clyde * und der » Si¬
nai " , welche soeben eintreffen , überbringen Nachrichten aus

Kvnstantinopel bis zum 3 . General Morris hatte mit

einiger Reiterei eine Rekognoseirung des großen befestigten La¬

gers der Russen jenseits der Tschernajr vorgenvmmen , und hatte
das feindliche Heer auf 80, « vv bis 10v,vav Mann geschäzt.

Ehe General Canrobert vorrückte , hatte er Brücken über den

Fluß geschlagen , wo er gleichfalls Batterien errichtet , um den

Uebergang zu decken . Ausserdem hat er das Wasser der Was¬

serleitung abgeleitet . Die Korrespondenz zwischen den Gouver¬

neurs von Sebastopol und Kertsch , welche in lezterer Stadt

vorgefunden , zeugt von einer großen bei den Russen eingetrete¬
nen Erschlaffung , sowie von zahlreichen Krankheiten . Eine

dieser Korrespondenzen ordnet die Errichtung von . IKMV Bet¬

ten in den verschiedenen Hospitälern der Halbinsel an . Eine

Depesche teS Czaaren , welche am Tag « vor der Einnahme von

Kertsch «ingetroffen war , gab Befehl , eine neue Verrammelung
durch Versenkung in der Meerenge zu errichten . Beträchtliche

Kohlennirdrrlagen , wie auch zahlreiche Heerde » von Schlacht¬

vieh sind von der alliirten Flotitte auf dem Littvrale des Azow -

schrn Meeres gefunden worden . Die Kanvvierschaluppen suchen
in der Nähe von Arabat andere Niederlagen auf . Die Brief «

aus der Krim sprechen noch immer von einem bevorstehenden
Angriff « gegen Anapa .

Marseille , den II . Juni . (Tel . Dtp .) 5v, « <iü Mann
von der alliirten Armee haben die Stadt Kamara besezt . Seit
dem 25 . Mai sind die TschernajaUser in ihrer Gewalt und lie¬

fern ihnen Fourrage , Holz , Wasser im Ueberfluß . Die Wasser¬

leitung , die das Wasser nach der Kielducht führt und früher

abgeleitet worden war , ist zum Gebrauch der Lager der Alliir -

ten wieder hrrgestettt worden . Das russische Heer ist hinter dem

Gebirge aufgestellt . Französische , vor kurzem ausgewechselt « Ge¬

fangene sagen aus , daß die im Innern der Krim gelagerten
Streilkräste bedeutend seien, daß sie aber eine übermäßige An¬

zahl von Kranken in die Amdulancen und Hospitäler schicken .
Lebensmittel bezieht die Arme « des Iaaren nur noch von Kaffa ,
und Verstärkungen an Mannschaft über Perekop . Briefe , die

in Konstantinoprl eingetroffen sind , melden » daß die Alliir¬

ten drei russische Dampfer , sowie ein Hafenbassin zum Kalfa¬

tern der Schiffe benüzrn werden . Nach der Beschießung von

Arabat sind die Franzosen nach Jenik . le zurückgekehkt, um sich

zu einem neuen Ang ' iff auf die circassische Küste vorzubereiten .
— Der Sultan hat 3000 türkische Soldaten abgegeben , um

dem von General Williams errichteten Korps als Reservecadre

zu dienen . Die türkischen Oifiztere dieses Korps wirken durä »

englische Offiziere ersezt werden , sobald diese sich mit dem Kom -

mandirrn in türkischer Sprache werden vrrtraut gemacht haben .

Von der russischen Grenze » vom 8 . Au «>- Man

muß die Art und Weift des Transports in bindlanv

kennen , um die unermeßliche Menge von Proviant , di« S ' S '

wättig im asowschen Meer vernichtet worden ist, und ven
^

er¬

list zu ermessen, den Rußland dadurch erl . idet. D °rt « .rd näm¬

lich die Verproviantirung der fernen Gegenden im Frühling b«
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« irkt , wo der Regen und däs Thauwetter all « Bäche und klei¬
nen Flüsse anschwellt , so daß man mit breiten und flachen Fahr¬
zeugen, Strusen genannt , den ganzen Süden und Norden des
Reichs durchschiffen kann . Die Russen haben demnach den
Frühling benuzt , um der Krim , welch« auS eigenen Mitteln nicht
einmal ihre dünne Bevölkerung , vielweniger di« große russische
Armee ernähren kann , den nöchigen Proviant aus ganz Güd -
rußland durch die Nebenflüsse des Don und durch diesen Strom
zvzusührrn . Daher die unermeßlichen Vorräthe , die sich dort
befanden . Allein da i« Sommer dir kleineren Flüsse Rußlands
«Heils ganz austrocknen , theils unfahrbar werden , so liegt es am
Tage , daß eine Erneuerung deS vernichteten Proviants bis zum
Herbst fast unmöglich ist, so daß die Russen , die zur See blo -
kirt sind und zu Lande sich nicht genugsam mit Lebensmitteln
versorgen können , genöthigt seyn dürsten , Sebastopol und die
Krim überhaupt auszugeben . Ebenso steht die neuerrichtete
Reichswehr furchtbarer auS als sie wirklich ist. Im Kriege
von 1812 kam ste auch sehr zahlreich zu Stande ; ste wurde
schnell in grobes russisches Tuch eingekleidet. Allein aus Man¬
gel an Gewehren wurde ste mit Picken bewaffnet , und da ste aus
Mangel und Fürsorge , und bei den bekannten llnterschleifen der rus¬
sischen Verwaltung sehr vernachlässigt wurde , kamen drei Vierthrilr
derselben um , ehe sie den Feind erblickten . Es ist daher zu erwarten ,
daß diese Maßregel , welche zu ergreifen die Noch nicht drängte , eher
zum Nachtheil als zum Northeil Rußlands ausschlagen dürste .

Wichtig ist die unternommene Expedition über dir
Tschernaja , die man als den Anfang der angekündigttn
großen Operationen Pelissters betrachten kann . Das Journal
de Constantinople berichtet darüber Folgendes : « Drei Divisio¬
nen der französischen Armee unter dem Befehle der Generale
Pelisster und Canrobert , die Caoallerie unter General Morris ,
zwei englisch « Divisionen mit Lord Raglan an der Spize , eine
piemontestsche Division , von Della Marmors geführt , und
25,000 Mann Türken unter Omer Pascha versammelten sich
in der Nacht des 24 . Mai auf dem Plateau und in der Ebene
von Valaklawa , nahe der WorvnzoffStraße . Diese Streitkräfte
sollten die Russen , welche Tschiongun besezt hielten , jenftit der
Tschernaja angreifen , und da man verzweifelten Widerstand er¬
wartete , bildeten ein Theil der kaiserlichen Garde , englische und
piemontestsche Truppen auf den Höhen eine starke Reserve . Ge¬
gen L Uhr Morgens gingen die Zuaveo , Piemontesen und zwei
englische Bataillone über die Tschernaja , während sich die Tür¬
ken und die Franzosen en lixnv aufstellten , die ersten zur Rech¬
ten gegen Kamara , di« anderen auf der äußersten Linken. Die
Artillerie und rin Theil des . Trains überschritten eine Brücke ,
welch« die Russen , gegen die allgemeine Erwartung , nicht zerstört
hatten . Nach diesem Uebergang « rückte die Kavallerie und eine
große Anzahl von Plänklern gegen das russische Lager vor , vor¬
zugsweise aber gegen eine Batterie , die Widerstand leisten zu
wollen schien. Das von Batteriern flankirte russische Lager nimmt
«in« durch das Terrain noch furchtbarere Position ein und konnte an
3V,VVV Mann enthalten . Die Tirailleurs erstiegen das Plateau
mit Lebhaftigkeit ; aber zu ihrer großen Ueberrajchung fanden sie
«S geräumt und konnten sich nur einer großen Menge Gepäckes
bemächtigen ; 2VV Russen fielen ihnen in die Hände . Die Batterie
mit ihren neuen Gescküzen wurde sofort unter enthusiastischen
HurrahS genommen . Gegen S Uhr Mvgrens ging die Expeditions -
Armee auf Befehl des Generals Pelissier aus das andere Ufer zurück,
wo ste fick festsezte und ein Lager von mehreren Hundert Zelten im -
provtsirt « rc. ' So weit der Bericht des Journal de Constantinople ,
der mit vielen anderen Berichten übereinstimmt und ganz richtig
zu seyn scheint . Desto mehr erstaunen alle die Militärs , welche
die Positionen jrnseit des Tschernaja kennen. Eie begreifen die
Russen nicht , daß sie den Feind ohne Schwertstreich , ohne Schuß
bis auf einen Punkt kommen ließen , den er mit Müh « und
Roth und mit großem Menschenverlust hätte erkaufen müssen . Diese
erste Batterie , welche die Alliirten ohne Schwertstreich sammt
Geschüz und einer Anzahl von Gefangenen weggenommen , ist
bisher für beinahe uneinnehmbar gehalten worden . Indessen

werden die Russen wohl wissen , was sie thun . Dem sei , wie
ihm wolle , das Eine wird klar , daß mit dem Wechsel des Com -
mandos vor Sebastopol ein ganz anderer Geist und jedenfalls
Lebe » in dir stagnirende Unternehmung gekommen . Es scheint
sich überall und auf allen Seiten und auf jegliche Art rühren
zu wollen . Di « Armee fühlt sich unter Pelisster wie neugeboren ;die Nachrichten vvn Krrtsch werden zur Erhöhung des MutheS
noch das Ihrige beitragen .

Der von den Allirtrn bei Erstürmung des grünen Hü¬
gels erlittene Verlust ist immer noch im Dunkeln . Lord Rag¬lan sagt : . Wir haben 400 Mann verloren . ' Bezieht er es
bloß auf die Engländer ? Das wäre sehr viel , da dieselben bei
der Operation , nach den bisherigen Berichten zu schließen , eine
sehr untergeordnete Rolle gespielt haben . Es wäre dann aber
allerdings der in Paris gerüchtweise behauptete Verlust der Franzo¬
sen von 4VV0 Mann , worunter 800 Todte , nichtunverhältnißmäßig .

üeder dir Expedition gegen die Tschernaja am 25 .
Mai , an welcher die sardinischen Truppen Theil nehmen ,
hat General La Marmvra folgenden Bericht dem Kriegsminister
nach Turin tingeschickt : . Meine Colonne , verstärkt durch zwei
englische reitende Batterien , ein Uhlanen - und ein Husarenre -
giment , jedes an 60Ü Pferde stark , welche Truppen zu meiner
Disposition gestellt waren , sezte sich zur Rechten in Marsch .
Bei Tagesanbruch langten wir auf den erhöhten Positionen
von Kamara an und sezten uns durch das Schüzenbataillon
Nr . 5 . mit der Jnfanterieabtheilung unter General Cokin Camp¬
bell in Verbindung , die auf den äußersten Höhen ober Bala -
klava marschirte . Meine Truppen stießen auf keinen Wider¬
stand . Die russischen Vorposten wichen vor uns zurück , und
einige ihrer Jnsaateriebataillons , die am rechten User der Tscher -
naja postirt waren , zogen sich allmählig zurück , als ich mit der
leichten englischen Reiterei über den Fluß gieng , um eine Recog -
noscirung der Straßen vorzunehmen , w .-lche zu den stärksten
russischen Positionen und in das Thal von Vaidar führen .
Gegen Mittag ging ich über die Tschernaja zurück , faßte mit
meinen beiden Brigaden auf den guten , den Fluß beherrschen¬
den Positionen von Kamara Posto und besezt « auch zur Rech¬
ten eine den russischen Stellen ganz nahe gelegene Höhe . Diese
Höhe ist bis jezt der am Weitesten vorgeschobene Punkt , den
die verbündete Armee knne hat . Meine Truppen stehen beinahe
in Schußweite des Feindes . '

Der Diviflonsgrneral Lamarmora , Bruder des Oberbefehls¬
habers der piemontrsischrn Truppen , ist vor Sebastopol an der
Cholera gestorben ;

Di « russischen , über Warschau in Wien einge-
troffenen Depeschen aus der Krim sind etwas ausführlicher und
genauer , als die schon mitgetheilten . Wir tragen sie deßhalb
nach : Fürst Gortschakoff meldet telegraphisch vom 8 . Juni :
» Nach einem heftigen ( violent ) zweitägigen Bombardement hat
der Feind am 7 . Juni um 11 Uhr Morgens mit drei ( nach
unserer Depesche . zwei ' ) französischen Divisionen die Redouten
Kamschatsky , Selengninsky , Wolhynsky und die zwischen der
Bastion Nr . I und der Redoute Selengninsky liegende Batterie
angegriffen und genommen ; die von uns wieder genommene
Redout « Kamschatsky wurde von den Reserven des Feindes wie¬
der besezt. Nach einem blutigen Kampfe blieb die Batterie
allein in unseren Händen . Unser ( nach der früheren Depesche
der Verlust der Alliirten ) Verlust beläuft sich auf 250V Mann
an Gelöitrten und Verwundeten . Unsere Truppen haben sich
in bewunternswerther Weise geschlagen ; es wird dies durch
den Verlust des Feindes bezeuge, der größer , als der unsrige ist,
durch 275 französische Gefangene , worunter 7 Offiziere , und
durch Vit Wegnahme zweier französischen Verggeschüze . Der
Feind drang bis zur Brücke von Kelenbalka
und biS zum Graben der Bastion Kornilosf
( Malakoffthurm ) vor , wo er viel« Leute einbüßte .

Marseille , den 14 . Juni . (Telegr . Dtp .) Die neuesten
Berichte auS der Krim stellen die Verluste , welche die Expedi¬
tion der Verbündeten nach Berdiansk den Russen bereitete , als
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höchst beträchtlich dar . Der Belauf der vernichteten Getreide
wird auf 18 Millionen Kilogramme geschflzt ; außerdem wur¬
den noch 6 Millionen Rationen , also NahrungSvorräthe für
lüv .oao Mann auf zwei Monate, zerstöre .

Wien , den 14 . Juni . Telegraphische Privatberichte ,
melden Ausführlicheres über die Räumung Anapa ' s .
Die Russen hatten die Ordre , die kleineren Forts , welch« ohne¬
hin einem emrgischen Angriffe nicht zu widerstehen vermochten ,
zu räumen , sobald sie ernstlich bedroht würden ; nur Anapa
sollte , wenn möglich vertheivigt werden . Gleich nach der Ein¬
nahme von Kertsch und Jenikale ging eine Abtheilung des ver¬
bündeten Geschwaders dir tscherkessische Küste hinab , während
die Tscherkeffen sich in immer bedenklicherer Weise versammel¬
ten . Da es den Russen nicht unbekannt geblieben war , daß
vor einigen Monaten die Tscherkessen und Aüiirten «inen ge¬
meinschaftlichen Angriff auf die russischen Beseitigungen an der
tscherkesstschen Küste beschlossen hatten , ( die Verbündeten wur¬
den, wie bekannt , damals vor NowoRossiyisk von den Tscher -
kessrn im Stich gelassen) , so waren sie der Ueberzeugung , daß
daS Bündniß erneuert worden sei, und der Commandant von
Anapa , welcher über die kleineren FortS den Oberbefehl führte ,
ließ diese räumen und zog die Brsazung an sich . Die Tscher¬
keffen besezten die verlassenen FortS , und die unverkennbare Klein -
müthigkeit des Gegners stachelte ihre Kampflust nur an . Sie
drangen mit Ungestüm vor und drohten der Besazung Anapa ' s
die etwa aus 14 , doch nichts weniger als vollzähligen Batail¬
lonen bestand , den Rückzug abzuschneiden . Dieß , sowie die
Kunde von den Vortheilen , welche die Verbündeten errungen ,
veranlaßte den Eommandanten von Anapa , sich über den Ku¬
ban nach CisKaukaflen zurückzuziehen . . Die Russen haben am
rechten Ufer deS FluffeS Halt gemacht , um wie es scheint , den
Tscherkessen den Uebergang über den Kuban zu wehren .

Nach einer Korrespondenz in Daily NewS vom
S. Juni auS dem Lager hat man in Kertsch merkwürdige
Ausschlüsse über die Verluste der Russen während der Belage¬
rung erhalten . Eie sollen durch Krankheiten allein in der Fe¬
stung 6v,voa Mann eingebüßt haben , und die Zelte auf der
Nordseite , die man als Bestandrheile eines befestigten Lagers
hielt , svlltn nicktS anderes als Hospitalzette s»yn .

Die neuesten Briefe auS Kami esch vom 5 . Juni mel¬
den keine neue Details , doch bringen sie die Bestätigung , daß
im Lager der Verbündeten große Unternehmungen vorbereitet
wurden . Die am S . Juni vorgenommene Recognoscirung nach
Baidar , bei der man ein KosakenCorpS von 5 - bis 6üü Mann
aufzuheben hoffte , schlug fehl ; die Sache war durch Spione
verrathen worden » und vrßhalb ließ sich kein Russe erhaschen .
Die Division , welche Morgens 7 Uhr ausgerückt war , kehrte
Abends 8 Uhr wieder in daS Lager zurück , ohne einen Mann
verloren zu haben ; doch hatte man fünf Kosaken , die in Schuß¬
weite gekommen , erschossen und acht Pferde erbeutet . Da « Ter¬
rain war sehr schwierig , einige Hundert feindliche Scharsschü .en
hätten Len Verbündeten arg mitspielrn können ; doch kam kein
regulärer russischer Soldat zum Vorschein . General Morris
führte das RecognoscirungSEorpS an , unter dessen Kommando
feit dem 4 . Juni das ganze SorpS an der Tschernoja steht,
da General Canrobert nur noch daS seiner besonderen Division
behalten hat . Der Correspondent der Patrie schreibt diese neue
Demtssion Canrobert « einem Zerwürfnisse mit Lord Raglan
wegen jener Reeognvscirung am 3 . Juni zu. DaS Befinden
der Truppen war am 5 ., mit Ausnahme einiger SholeraFälle in
der sardinischen Division , vortrefflich .

AuS Wien den 14 . Juni , wird der TimeS telegraphirt :
» Einer Depesche auS Varna vom gestrigen Tage zufolge sind
die französischen Truppen auS Kertsch zurückgrrufen worden ,
wahrscheinlich , um an einem großen Schlage gegen Sebastopol
Theil zu nehmen .

'

Berichte auS der Krim schildern die Tbeurung der Lebens¬
mittel daselbst , die Hize des Tag « , die Kühle der Nächte und
die pestilenzialischen Ausdünstungen . Ueberall , wo die Zelt «

aufgeschlagen wurden , stieß man auf Menschengebeine . Ein Ei
kostet 2V Cent ., eine Flasche Bier 2 FrcS . 40 Cent . , eine Maas
Wein 2 Fr . SV Cent . , 1 Pfd . Brod 1 Fr ., eine Kapsel mit
Zündhölzchen 35 Cent . u . s. w. Rur der Taback ist spottwohlfril .

St . Petersburg , den 6 . Juni . AuS den in der amt¬
lichen Marinrzritung mitgetheilten Berichten des Obersten
Mansurofs , welcher sich im Aufträge deS Kaisers nach der
Krim begeben hat , um über die Pflege der Verwundeten rc. zu
wachen , ergiebt sich, daß es nicht möglich war , im April und
Mai die nöthigen Wagen aufzutreiben , um die Verwun¬
deten nach Nikolajeffzu schaffen . Hierdurch scheint be¬
stätigt , daß die russischen Transporte nach der Krim bisher
weniger den Weg über Perekop , als den über Arabat oder
Kertich genommen haben . Es wird in dem Bericht auch Klage
darüber geführt , daß ein solcher Mangel an Stroh und Heu
herrsche , daß es in mehreren Wagen an einer Unterlage für
die Verwundeten fehlte, woraus man schließen darf , daß gewisse
Angaben über die Zahl der russischen Kavallerie in der Krim
sehr übertrieben sind, indem für eine solche die nöthigen Nvr -
räthe nicht vorhanden sind. (Rat .Ztg .)

Frankreich .
Aus dem Moseldepartement , den S. Juni . Die

Truppenbewegungen an unserer westlichen Gränze dauern
fort , nur zuweilen in ganz entgegengesezter Richtung , als der
bisherigen . Zu Anfang dieser Woche marschiere von Mez «ine
Batterie ab ; singend und frohen MutheS durchzogen die Sol¬
daten die Stadt . Heute verließen 32V Mann des 44 . leichten
Infanterieregiments Thionville , um sich mit andern Truppen -
abrheilungen , die unterwegs zu Ihnen stoßen werden , nach dem
Lager von St . Omer zu begeben. Die Musik deS Regiments
und eine Menge Menschen begleiteten die Truppen nach dem
Bahnhofe , wo sie mit dem lezten Abendzuge unter Gesang und
dem Ruse : » ES lebe der Kaiser I ' nach Metz befördert wurden .
— Seit dem Schluß der Wiener Sonferenzen beherrscht eine sehr
bedeutsame Stimmung sowohl die Bürgerschaft als die Armee .
Die Unzufriedenheit der Franzosen mit Oestreich und Preußen
ist stärker , als die , welche sie gegen Rußland hegen , und ich
übenreibe nicht , wenn Ich ihn fanatisch nenne . » In Rußland
( sagen sie, bekämpfen wir einen Feind , der unS rffen aus dem
Schlachtfeld « entgeg n tritt und wo der Sieg von der persön¬
lichen Tapferkeit und dem Geschicke in der Kriegführung ab¬
hängig ist ; in Preußen und Oestreich aber erkennen wir einen
versteckten Feind . '

Paris , den 5 . Juni . Ein Fall hat sich dieser Tage in
Paris ereignet , der in seiner Weise wirklich einzig ist. Der be¬
kannte Eigenthümer und Haupiredacteur der . RewNork Tri¬
büne ' , Hr . Hora « Greely , kam vor kurzem hier an , um von
den Mühsalen eines amerikanischen RedacteurlebenS etwas auS -
zuschnaufen und in der ChampS ElyseeS frische Luft zu schöpfen .
Kaum war aber dessen Ankunft hier bekannt geworden , als er
den Besuch eine« Polizeibramten erhielt und auf Grund eines
gegen ihn »erwirkten DerhaftSbefehlrS in den Schuldthurm
von Clichy gesperrt wurde . ES muß dieß um so mehr befrem¬
den, wenn man weiß , daß Hora « Greely «in Mann von min¬
destens einer halben Million Dollars Vermögen ist, daß
dessen Journal , eines der verbreitetsten und achtbarsten in der
Union , über 4ü,VV« Exemplare alle Tage verkauft , und seine
JahreSrente daher überließ eine sehr bedeutende ist. Allein der
Sachverhalt , der sogar «inen amirikanischrn Millionär in das
düstere Schuldgrfängniß von Clichy dringen konnte , ist einfach
folgender . Hr Greely war einer der Mirunternehmer und Bür¬
gen der verunglückten NewArrker JndustrieAusstrllung . Meh¬
rere Pariser Bürger , welche bei jenem verfehlten Unternehmen
nicht unbedeutend « Summen eingebüßt , deren Maaren beschädigt
worden oder noch immer in einem faulen Winkel in RewVork
der garantirten Rücksendung harren , glaubten «in Rechts ha¬
ben, ihre Ansprüche gegen tvora « Greely , al « «inen der Mituu -

ternehmer und haftenden Thrile gelten machen zu können , und
der erste Versuch ist in der That gelungen . ES wird sich
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« un r «igm inwiefern das Recht der Verhaftung aufrechterhalten
und Hr . Horaee Greely zur Regelang der verschiedenen Forde¬
rungen verpflichtet werden kann . Diese Sache wird ln Amerika
ohne Zweifel großen Lärm machen . (A . I . )

Paris , den 7. Juni. Die Blätter berichten von mehre¬
ren verheerenden F lu ß a n sch we llu n ge o in Folge
von Gewittern und Wolkenbrüchen .

Paris , den Iv . Juni . Der Wiener Correspondent des
» Constitutionml * beweist in seinem Bericht unterm 6 . Juni ,
den heute das Blatt abdruckt , daß der Schluß der Conferrnzen >
die Allianz vom 2 . Dezember nicht im Geringsten beeinträch - !
tigr , und daß Oestrrich nach wie vor den Wistmächten gegen - I
über gebunden bleibe, bis zu dem Zeitpunkte hin , wo die Unab - j
hängigktit ter Türkei geflchrrt und dir Uebrrmacht Rußlands >
im Orient in billige Schranken zurückgewiesen worden sei . Die «
unumstößlichen Gründe , wie der » Constttutionnel * sagt , durch !
welche der Berichterstatter seine Behauptung erhärtet , wrrdrn i
deS Langen und deS Breiten in einem, wir gewöhnlich , endlosen s
Aufsaze entwickelt . Wir beschränken uns auf Aushebung fol - >
gender Stelle : » Als die Anhänger Rußlands erfuhren , daß die '

Westmächte die zulezt von Oestrrich gestellten Vorschläge abge - ^
lehnt , schmeichelten sie sich mit der Hoffnung , die MeinnngSoer - !
fchiedenheit zwischen Wien einerseits und Paris und London an - t
dererseitS rücksichtlich der Lösung der dritten Garantie werde
zwischen den drei Mächten einen noch tieferen Riß herbeisühren
im Augenblicke , wo man zum Schluffe der Conferrnzen schrei¬
ten würde . Die Hoffnung der russischen Partei ist jedoch ge¬
täuscht worden , indem der Wortlaut der Protokolle mit voll¬
kommenem Einverstänbniß zwischen den Bevollmächtigten abge¬
faßt worden ist. Ja noch mehr : mit großer Gewandtheit ist
«S gelungen , die russischen Bevollmächtigten zum Geständnisse
zu dringen , daß sie nicht einmal Vollmacht hatten , bezüglich
der östreichischen Vorschläge Unterhandlungen anzuknüpfen , ohne

'

« ach Petersburg zu referiren . ES war dich mehr als hinrci - j
chend, um darzuihun , daß eS unnöthig sei, die Conserenzen fort - !
zusezen, so zwar , daß im Angesichte von Europa überhaupt so¬
wohl , als von dem deutschen Bund « insbesondere di « Schuld
auf Rußland zurückfalle . * Schließlich behauptet der
Correspondent deS » Constitutionnel * , das Memorandum , welches
Oestrrich sich anschicke , an die deutschen Bundesstaaten zu fen - ?
den , werde mit großer Mäßigung abg -faßl seyn und die Ber - '

liner Blätter überzeugen , daß sie sich allzusehr geeilt , zu ver - s
sichern , Oestrrich werde sich nunmehr gleichfalls in den Mantel i
der preußischen Neutralität hüllen . ( K . Z ) !

Algier . Die Provinz Constantine hat seit einigen Mo¬
naten 125,000 Srntner Heu für die KrimArmee geliefert . i

§§ Paris , den IS . Juni . ( Correspondenz .) Diener - !

flössen« Woche war in dreifacher , nämlich kirchlicher , politisch -
,
'

kriegerischer und industrieller Beziehung eine Festwoche für Pa - .
»iS. DaS Heuer auf Donnerstag den 7 . Juni fallende Fron¬
leichnamsfest wurde , wie gewöhnlich , auf den darauf fol - !
genden Sonntag verlegt , um besonders den Arbeitern und Ge - !
schäftsleuten ihre Theilnahm « daran zu erleichtern . Das Herr - !
lichste Wetter begünstigte die Feier dieses HauplkirchensesteS , und
während sonst bei günstiger Witterung die Pariser auf das Land
eilen, um sich von ihren werktäglichen Mühen zu erholen , ström -
ten st« diesmal zur Anbetung deS Allerheiligsten nach den hei¬
ligen Stätten , welche sämmtlich von Leuten aus allen Klaffen
der Bevölkerung jedes Alters und jedes Geschlechts , von den
Aermsten bis zu den Reichsten , von den Arbeitern bi« zu den
Fabrikanten und Lnxroshändlern , vom niedrigsten Diener bis
zu den höchsten Staatsbeamten gedrängt voll waren , rin Be¬
weis , daß da« religiöse Gefühl in dem sonst so vergnügungs¬
vollen und unterhaltungssüchtigen Paris nicht erstorben ist, son¬
dern im Gegentheil neu erwacht , in welcher Beziehung die kai¬
serliche Familie mit dem rühmlichsten Beispiele » orangeht .
In allen Pfarrkirchen und Kapellen von Paris wurde da « Fest
mit alle « Pompe durch «inen Umzug um dieselben gefeiert ; da¬
gegen fanden in den Pfarrgemeinden der Lanlieue » die groß¬

artigsten Prozessionen durch die Straßen statt , und es war
wirklich ein wohlthurnder , herzerhebender Anblick , diesen heiligen
Lag von einer so unzähligen Menge Gläubigen auf eine so
würdige Wei,e gefeiert zu sehen. Zu diesem religiösen Hochge¬
fühle gesell» sich der Jubel , welcher durch die Abends zuvor
in Paris eivgrtroffene Siegesbotschaft aus der Krim in Paris
heroorgerusen wurde . An der Börse und in allen Straßen von
Pari « und den Lanlieue8 ließ die Regierung in vielen Tau¬
senden von Affichen bekannt machen , daß die Verbündeten die
festen Werke aus dem sogenannten grünen Berge , welcher
vor dem Lhurme Malakoff liegt , und die zwei Redouten der
SchiffSw -rfte , wodurch der größte Theil SedastopvlS und sein
Hasen beherrscht wird , im Sturm erobert , 500 Gefangene ,
worunter 20 Offiziere , gemacht und 73 Geschüzr genommen
haben . » Dieser folgenreich « Sieg , bemerkte Pelissier in seinem
Berichte , hat unS zwar einen empfindlichen Verlust verursacht ,
ist aber im Verhältnisse zu den gewonnenen Vorthrilen nicht zu
theuer erkauft . Die Zaaoen haben in einem eine ganze Stunde
dauernden Vajonetgefechre gegen die zur äusserstrn Verzweiflung
gebrachten Russen wie Löwen gekämpft und die lezteren buchstäb¬
lich zusammengemezelt . ' Dieses überall angeklebte SiegeSbulle -
tin war den ganzen Tag von einer Menge Leute umstellt und
oft sah man Männer in Blossen bei dem Lesen desselben über
den von ihren Söhnen erfochtenen Sieg Freudenthränen weinen .
Die Russen müssen Unzählig viele Leute verloren haben ; daß
« der die Verbündeten einen Verlust von 400 « Mann hatten ,
wie mehrere Journale angaben , ist offenbar übertrieben . Auch
ist die Angavr von dem Lode des Generals d' Autemarrc irrig ,
denn dieser Oberofffzier kommandirt gegenwärtig in Kertsch und
hat erst gestern einen ausführlichen Bericht über die Kerrscher
Expedition Hieher gesandt . Wie au « einem aufgefangenen Briefe
heroorgrht , hat » der in Kertsch kommandirende russische Gene¬
ral Wrang, !, welcher kurz zuvor von dem Fürsten Gortschakoff
den Befehl erhalten hat , für 1 « biS IS, « 00 Verwundete eine
Unterkunft zu bereiten , 6000 Mann unter seinem Kommando ,
und weil er diese Truppenzahl zur Verthe dizung Kertschs und
der umliegenden Pläze nicht hinreichend fand , von Gortschakoff
Verstärkung verlangt , anstatt dessen aber von dem leztern die
Weisung erhalten , er solle ihm HülfStruppen senden und nament¬
lich seine ganze SavaÜerie nach Sedastopol dirigiren . Die Halb¬
insel von Jenikale bietet reiche HülfSq '.ellen von Fourage und
Rindvieh . Die Alliikten erbeuteten auf den Weiden 2S0 Ochsen
und ebensoviele Schafe , und die Soldaten wurden dann zum
Lohne für ihre ausgezeichnete Haltung zwei Tage lang mit fri¬
sche » , Fleische regalirt . Während die Verbündeten ihre Erobe -
rungSzag « an den Ufergegenden des Azow '

schen MeerS fortsezen
und namentlich in der lezten Zeit Genitschi , Taganrog , Ma¬
rianpol un ) GeiSk genommen haben , verloren die Raffen ihre
B -stzungen am schwarzen Meere vollends ganz ; am 5 . Juni
haorn sie nach einer gestern eingetroffenen Depesche Anapa ge¬
räumt , wrlcheS sogleich von den Sirkasflern besezt wurde , so daß
diese jrzl in unmittelbare Verbindung mit den Alliirten treten
können . Faßt man alle diese glänzenden Resultate , welche die
Verbündeten seit einigen Wochen in der Krim uns im azow

'¬
schen Meere erlangt haben , zusammen , und nimmt man noch die
unaufhörlichen Sendungen von Truppen aller Waffen¬
gattungen , namentlich aber Kavallerie und Artillerie nach dertauri -
lchen Halbinsel dazu , so läßt sich säst mit mathematischer Gewißheit
Voraussagen , daß Sebastopol in allernächster Zeit fallen und die
Krim von den Raffen geräumt werden wird . Wie nach dem
Süden , so finden auch seit etwa 8 Tagen täglich starke Trup¬
penzüge nach dem Norden statt . DaS Nordlagrr wird von
neuer Mannschaft bezogen , während die bisher dort campirten
Soldaten das Expeditionskorps der Ostsee bilden und schon in
einigen Tagen dahin eingeschifft werden , und dann wird die ver¬
einigte baltische Flotte , wrlche sich bisher auf bloße RecognoS -

cirungen beschränkt hat , ihr « Operationen , in deren Ziel natür¬
lich nur ihre Admirale eingeweiht find , ausführen . Die Lage
der Verbündeten ist in der That nie günstiger gewesen , als in
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diesem Augenblicke . Namentlich trugen auch die neusten Ekr -

gesnachrichten viel zu dem Siege Palmerstons und seiner kolle -

grn über die Angriffe mehrerer englischen Parlamentsmitglieder
bei , Angriffe , welche nicht aus Patriotismus , sondern aus Ei -

gennuz von einer nach der Regierung strebenden Partei so un¬

zeitig gegen die gegenwärtigen Minister geschleudert wurden .
Ganz anders ist es in Frankreich , wo der Kaiser , das Mini¬

sterium und das Volk von einem hochherzigen Gefühle be¬

seelt sind, wo Lezteres keine Anstrengungen scheut , um der Re¬

gierung in ihrem Kampfe gegen den russischen Uebermuth und

Despotismus zum Triumphe zu verhelfen . Die ganze franzö¬
sische Armee ist kampfdegierig , in den Arsenalen und auf den
Schiffswerften herrscht unausgesezt die größte Thätigkeit , die
Munvvorrathsmagazine sind gefüllt , in den Staate kaffen fehle
es nicht an Geld . Man spricht zwar von einem Anlehen , wel¬
ches dir Regierung bis September zu machen gedenke, aber auch
dieses würde sie unter den günstigsten Bedingungen bekommen
können ; ja , wenn der Kaiser noch einmal zu einem National -
anlehen von 588 Millionen einladen würde , so würde die ganze
Summe in einigen Wochen unterzeichnet seyn , so groß ist der
Patriotismus , wovon die französische Nation für die Größe
und den Ruhm des Kaiserreichs begeistert ist. In Bezug auf
die Politik , welche Oestreich nach dem Schluffe der Wiener Kon¬
ferenzen etnzuschlagen gedenke, wollen Viele an dessen aufrichti¬
gen Gesinnungen gegen die Westmächte zweifeln , allein die fran¬
zösische Regierung beharrt aus ihrem Vertrauen auf die Loyali¬
tät des jungen Kaisers von Oestreich und wird sich mit der
neutralen Haltung Oestreichs begnügen , die Rußland mehr scha¬
det , als den Westmächten , welche auf diese Weise , von keiner
andern Seite bedroht , den Krieg in der Krim mit aller Energie
fortsezen können . Dem Gerüchte von der Verminderung der
östreichischen Armee um lütt bis 158,888 Mann , welche Maß¬
regel besonders Rußland zu gut käme , das in Folge derselben ,
seine Truppen von der östreichischen Grenze zurückziehen könnte
schenkt man hier noch nicht völligen Glauben . Jeveafalls dürfte
dieses Projekt nur unter gewissen Bedingungen ausführbar seyn .
— Die Carlistenbewegungen in Spanien finden an Frankreich
einen mnrbittlichen Widersacher , welches auf dieser Halbinsel
weder zu einer rothrn , noch zu einer weißen Revolution gut
sieht . Der Kaiser hat der Königin Asabelle seinen Beistand zu
nachhaltiger Unterdrückung von solchen Ausständen angeboren ,
und die Präfekten in den an der spanischen Grenz « liegenden
Departements erhielten den strengsten Befehl , alle spanischen
Flüchtlinge zu überwachen und di« verdächtigen sogar zu verhaf¬
ten . Diesem Loose entging auch der General Ellivt nicht, wel¬
cher unter einer Eskorte internirt wurde , und in Folge dessen
um die Erlaubnis bat , sich nach England begeben zu dürfen ,
was ihm aber unter den obwaltenden Verhältnissen schwerlich
gestattet werden wird . Uebrigrns war die lezte Bewegung in
Navarra von keiner Bedeutung ; es handelte sich dlos von einer
Schtlderhebung einiger 7V Guerillas , die sich beim Anmärsche
der bewaffneten Macht sogleich zerstreut hatten . — I » Paris
wechseln die Festlichkeiten in großartigstem Maßstabe ab . Am
lezten Samstage gab der Prinz Napoleon tu den prächtigen Sa¬
lons , von denen namentlich einer , welcher zeltanig mit Tro¬
phäen aller Act geschmückt war , die Aufmerksamkeit und Be¬
wunderung aller Anwesenden erregte , eine glänzende Soiree , bei
welcher sein« Schwester , die Princesstn Matthildr die Honneurs
machte . Der Kaiser und die Kaiserin wohnten dieser ausge¬
suchten Gesellschaft bei , welche aus allen Ministern , Diplomaten ,
der Elite der Beamten - , gelehrten und industriellen Welt und
den Kommissären der Ausstellung bestand . Ein vortreffliches
Orchester gewährte den herrlichsten Ohrenschmaus und erhielt
die Gesellschaft dis zum anbrechenden Morgen heiter . — Der
Besuch des Lordmajors und der Aldermen aus London veran -
laßte die Stadt Paris , diesen ihren ehrenwerthen Gästen meh¬
rere glänzende Diners und Bälle zu geben , wie überhaupt Pa¬
ris nicht versäumte , denselben während ihres sechstägigen Auf¬
enthalts daselbst alle Aufmerksamkeit und di » augenfälligsten

Beweise der unverfälschtesten Sympathien für England zu erzei¬
gen . Am II . Juni gab die Stadt Paris dem Könige von
Portugal und seinem Bruder dem Herzoge von Oporto zu
Ehren einen in der That feenhaften Ball . Der Hof im Hotel
sie Ville war in einen ungeheuren , mit Fontainen gezierten und
von Flammen und Blumen strahlenden Saal umgewandelt .
Mehr als 6888 Personen wohnten diesem Zaubers . ste bei . Die
prachtvollsten , kostbarsten Toiletten der hohen Damenwelt waren
wirklich augrndlrndend . Der junge König eröffnet « den Ball
mit der Prinzessin Mathilde und tanzte sofort mehrere Quadril¬
len mit der Königin Christine . Alle Fremde von Auszeichnung
waren zu diesem Festballe geladen , der bis zum grauenden Mor¬
gen dauerte . Der Kaiser widmet dem jungen Könige alle Auf¬
merksamkeit und bereitet ihm alle möglichen Genüsse . Am lez¬
ten Montage veranstaltete er ihm zu Ehren eine Revue über die
RsservekavallerieDioiston bei Versailles . Heute Abend ist Kon¬
zert am Hose , wobei die Chöre der . stzilianischen Vesper ' , einer
neuen Oper von Verdi , aufgeführt werden . Morgen begibt sich
der Kaiser mit ihm auf eine Kaninchrnjagd im Gehölze von
Satory . Am nächsten Samstag gibt ihm die Kaiserin ein länd¬
liches Fest zu Villeneuvr . Ausserdem versäumt aber der junge
wißbegierige König keine Gelegenheit , um sein Wissen zu berei¬
chern , besucht olle sehenswerthe nüzliche Anstalten und läßt sich
Alles bis in die kleinsten Details erklären . — Die Weltausstel¬
lung geht mit raschen Schritten ihrer Vollendung entgegen .
Der Verbindungsgang zwischen dem Jndustriepalaste und dev
an dem Quai de la Conference eine Viertelstunde lang hinlau¬
fenden Gallerie wird diese Woche noch fertig . Der Zutritt zu
festerer , wo die großartigsten Maschinen ausgestellt sind, ist feit
Sonntag dem Publikum geöffnet . Bis Anfang Juli werden
alle Schaukästen geordnet seyn und die Besucher können alsdann
die ganze Ausstellung in ihrer vollen Pracht beschauen. Am
lezten Sonntag , wo der Eintrittspreis 4 Sous betrug , belief
sich die Zahl der Besucher auf 69,237 , wovon 14,768 auf den
Kunstpalast und 54 587 auf den Jndustritpalast kamen . Die
Fremden mehren sich täglich ; ihre Zahl beläuft sich schon über
388,888 . — Ein belgisches Journal hatte kürzlich gemeldet , eS
werde in Paris von einer hochgestellten , durch ihre Vorliebe
für die schönen Künste bekannten Person unter den Auspizien
der Regierung eine Gemäldegallerie veranstaltet werden , wozu
hauptsächlich die Werke der Kunstausstellung benüzt würden ,
was freilich für dir Künstler eine vortreffliche Gelegenheit zur
Verwendung ihrer Arbeit wäre . Dieses Projekt war allerdings
im Werke , allein es liefen bei dem Ministerium des Innern
so viele LotteriePetilionen ein, daß dieses, um in keine Verlegen¬
heit zu kommen , es für gerathener fand , gar keine LotterieEr -
laubniß zu ertheilen . — Nachschrift . Soeben erfahre ich,
daß der Präsekt im Departement der Niederpyrenäen 54 Kar -
ltsten , lauter Flüchtlinge , die bereits mit einem Wagen voll
Munition unterwegs waren , verhaften ließ. Die Karlisten hatten
den Kourier der französischen Gesandtschaft angehrlten und seine
Papiere verbrannt . Als dieser den spanischen Flüchtlingen ihr
straßenräubrnsches Benehmen vorgehalien und sich als franzö¬
sischer Kourier ausgewiesen hatte , gaben sie ihm zur Antwort :
. Die Franzosen führen gegen die Russen Krieg und wir sind
Freunde der Russen . ' Aufgefangenen Briefen zufolge versah
der Kaiser von Rußland den spanischen Kronprätendenten Gra¬
fen von Montemolin mit Geldmitteln und st -ckte auch der Graf
von Lhambord mit unter der Decke. Uebrigrns wurde dieser
Aufstand gleich in seiner Geburt unterdrückt und war von
keinen weiteren Folgen begleitet . — Der Staatsminister Fould ,
welcher der Kaiserin in die Pyrenäenbäder vorausgereist ist, kam
nach einer heute eingetroffenen Botschaft gestern in Tarbes an .
Die Kaiserin wird dieser Tage nach den Pyrenäen «breiig und
bis am 25 . d. M . in Biaritz , wo ein prachtvolles Schloß
für sie eingerichtet wurde , eimreffen . Die Quellen in Biaritz
sollen namentlich für unfruchtbare Frauen »°n wohlthätiger

Wirkung seyn. UebrigenS sagt man schon seit einiger Zeit , die

Kaiserin sei tu interessanten Umständen . Auch soll d«r berühmte
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vr . Locock, Leibarzt der Königin Viktoria , aus diesem Grund «
in dir Tuttenen berufen worden seyn.

Paris , den 14 . Juni . Weil man weiß , daß L. Na¬
poleon es liebt , wichtige Dinge an solchen Tagen , welche von
historischer Bedeutung für die kaiserliche Dynastie sind , zu un¬
ternehmen oder unternehmen zu lassen , so finket das Gerücht
Glauben , er habe dem General Pelisirr befohlen , wo mög¬
lich so zu vprriren , daß heute , als am Jahrestage deS Ste¬
ges von Marrng o , eine Hauptschlacht geliefert werve .
Das mag eine Erfindung seyn, aber gewiß ist, daß unsere Re¬
gierung der Nachricht von einem Zusammenstoß der Verbünde¬
ten mit dem russischen Heere in der nächsten Zukunft entgrgen -
sieht , und daß sie , welche die zu überwindenden Schwierigkeiten
besser zu ermessen weiß , als das Publikum , dir Zuversicht die¬
ses leztern nicht vollkommen theilt ; denn dem Publikum hängt
der Himmel voll Geigen , seitdem die Verbündeten mit ' größerer
Energie als früher zu Werke gehen und allerdings sehr beträcht¬
liche Erfolge davon getragen haben . Eine Niederlage der Rus¬
sen, so meint es, und der Friede wird hergrstellt werden , eine
Illusion , die wir nicht thcilen können . ( Schw . M .)

Paris , den 16 . Juni . Seit einigen Tagen hat uns der Te¬
legraph keine neue Schlachtberichte gebracht , und schon möchte
das ungeduldige Publikum beinahe annehmen , die allitrten Ar¬
meen seien in llnthätigkeit verfallen und der General Pelisster
wolle auf seinen Lorbeeren ausruhen . Allein nur Geduld I die
wirksamsten Vorbereitungen zu einem entscheidenden Schlage
werden vor Sebastopol getroffen , und diese lassen
sich nicht über Nacht aussühren . Urdrigens werden wir die
Nachricht von dem Erfolge der von Pelisster entworfenen Ope¬
rationen vielleicht schon in den ersten Tagen der nächsten Woche
» halten . ( Fr . Pstz . )

Paris , den 17 . Juni . So eben erfahre ich , daß das
Petersburger Cabinet eine neue Not « an seine Ver -
«reter im Ausland « gerichtet , worin der Graf Nessrlrode
die Note des Grafen v. Walewski aufs neue einer gründ¬
lichen Prüfung unterworfen hat und darin eine Möglichkeit zur
Wiederanknüpfung von FriedensverhanVlun -
gen entdeckt. Wie seltsam dirß auch klingt , so theile ich Ihnen
diese Nachricht doch mit , welche heute auf telegraphischem Wege
hier angelangt ist und morgen in allen Parisern Blätter erschei¬
nen wird . ( F . P .Z. )

Havre , den 14 . Juni . Ueber die zweckmäßigste Tele¬
graphen Verbindung des Continents mit Amerika sind neuerdings
der Regierung verschiedene Vorschläge gemacht worden , dir von
ähnlichen aus England kommenden sehr bedeutend abwiicheri .
Eine besondere Commission ist mit der Prüfung derseltrn beauf¬
tragt . Man hofft , daß bis zum nächsten Jahr der direkte tele¬
graphische Verkehr mit Amerika wirklich hergestellt seyn werde .

Rußland und Pole » .
Petersburg , den 11 . Juni . Ein kaiserliches Mani¬

fest ernennt für den Fall des Ablebens des Kaisers den Groß¬
fürsten Constantin zum Regenten bis zur Volljährigkeit des er¬
sten Sohnes und wenn dieser minderjährig sterben sollte , bis zur
Volljährigkeit des zweiten Sohnes . Die Kaiserin übernimmt
die Vormundschaft .

Petersburg , den IS . Juni . Ein kaiserlicher
Ukas befiehlt die strengste Rekrutirung in al¬
len Gouvernements mit Ausnahme von Jeka -
tertnoslaw , welche bis 15 . Eeptrm -brr in Aus¬
führung gebracht seyn muß . Die Aushebung geht
bis zum 38 . Lebensjahre , einzige Söhne nicht
ausgenommen . ( Hlb . Tgbl .)

Türkei .
Konstant in opel , den 4 . Juni . In Brussa fand

in der Nacht vom 28 . auf den SS . Mai abermals ein Erdbe¬
ben statt , 80,006 Menschen sind obdachlos . Abdel Kader ist
hieher übergesiedelt . ( St .A . f . W .)

Vestreichische Monarchie .
Wien , den 12 . Juni . Sk . Mas . der Kaiser ist heute

Abends nach Galizien abgereist . An der heutigen Börse cir-
culirte das Gerücht , d .r Malakoffthum sei am I « . Juni gr-
nommen worren . Es ist aber nichts sicheres darüber bekannt .
Die Nachricht scheint verfrüht . ( T . D . d. A , Z .)

Wien , den 8 . Juni . Der Befehl zur Reduktion
des stehende « Heeres um 166,606 Mann ist allerdings
bereits erlassen ; dle speziellen Anordnungen zur Ausführung
dieses Befehls find aber noch nicht getroffen . Der Erlaß soll
noch abhängig seyn von diplomatischen Unterhandlungen .

Wien , den 15 . Juni . Die beantragte ArmeeReduclion
soll 146,600 Mann betragen .

Krakau , den IS . Juni . Der Kaiser ist um 8 ^
Uhr im besten Wohlftyn hier angekommen , im Regierungsge -
däude abgrstirgen , am Bahnhof und vor de« Regierungsge -
däude von den Clsil - und Militärautoritäten , sowie vom zahl¬
reich versammelten Volke empfangen . ( Wien . Z .)

England .
London , den 16 . Juni . Aus dem Getreidemarkt

fielen die Preise des guten Weiters wegen im Durchschnitt
mm 2 —L Schilling ( 1 fl . 12 kr. bis 1 fl . 48 kr.) gegen vorige
Woche . Die Zufuhren aus dem Auslance waren bedeutend .

Schwede » und Norweger » .
Stockholm , len 2 . Juni . Die Vorbereitungen zur Auf¬

nahme eines Krieges bei uns sind in lezrer Zeit derart vorge¬
schritten , daß , wenn es nothwendig werden sollte , in nicht län¬
ger als zwei, höchstens drei Wochen ein Heer von etwa 100,606
Mann mobil gemacht werden kann . (D . A. Z .)

Nassau .
Wiesbaden , den 14 - Juni . Neuesten Mittheilungen

nach ist in Folge der wahrhaft tropischen Wärme der Weln -
stock im Rheingau so entwickelt , daß ein Theil der Reden bereits
in Blüthe st «hk und man die besten Hoffnungen hegt . (Fr . I .)

Preuße » .
Posen , den 8 . Juni . Unser Wvllmarkt hat heute

begonnen ; schon gestern trafen einige Posten noch vor der Schur
gikaufter sogenannter Lieserungswolle ein, doch ist heute die Zu¬
fuhr sehr lebhaft , und die Waagen sind in voller THLtigkeit .
Der größte Theil der Käufer wird heute und morgen erwartet .
Einige Posten sind mit einem Aufschlag von 12 — 15 Thalern
für den Ceutner bereits verkauft worden . ( Pos . Z .)

Auf dem großen Breslauer Wollmar kt wurden 16 bis
18 Thaler für den Centner mehr gezahlt als voriges Jahr .
Dieser Eaz schien sich sür alle weißgewaschenen und gut behan¬
delten Wollen festzustellen ; nur ausnahmsweise wurde weniger
als 15 Lhaler Preiserhöhung gezahlt . Dagegen waren kaum
zwei Drittel der vorjährigen Menge auf den Markt gekommen .

Baier » .
München , den 18 . Juni . Es ist der Verkauf nicht nur

der dienstuntauglichen Pferd « der Cavallerieregimen -
ter , sondern auch eines Theilü der Trainpferde ange -
ordnet worden , und zwar in Anbetracht der fortwährend
hohen Futterpreise und der lezthin gemachten Erfahrung , daß
im Falle des Bedarfs die schnelle Beschaffung der Zugpferde
möglich ist.

Bade » .
Freiburg , den 13 . Juni . Die warme Witterung be¬

günstigt das Gedeihen aller Feldfrüchte sehr . Die Roggenblüthe
ist fast ganz beendigt , die Traubenblüthe aber schon stark « «ge¬
treten und wird in den nächsten 14 Tagen in unseren Gegenden
voraussichtlich auch beendigt seyn . Wenn die Reben in ebener
Lage vom Froste gelitten haben , so stehen sie doch in den Ber¬
gen schön und versprechen einen ergiebigen Herbst . Die Kar¬
toffeln lassen bis jezt nichts zu wünschen übrig , hoffen wir ,
daß die Krankheit sich nicht wieder zeig«.

Mit dem heutigen Schwarzwälder Boten werden vier Beilagen
ausgegeben . ) >

Rrdigirt , gedruckt und verlegt von Wilh . Brau decke ».
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